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Autobiographie einer Frau aus Labrador

Das Leben eines Trappers in Labrador in den zwan-

ziger oder dreigiger Jahren war gefâhrlich und

schwierig; aber auch das Leben semner Frau war ein-

sam und bisweiiel zum Fürchten. Ftinf M'onate des

Jahres lebte sie allein mit ihren Kindern, of t

durc' viele Tagereisen per Hundeschiitten von den

nâchsten l4enschefl entfernt. Sie hatte andauernd zu

tun, nâ4hte Schuhe aus Seehundsfeil, kochte Seife

aus Seehundstaig, jagte, fischte, scheuerte den

rauhen FuBbodel mit Sand glatt, kâmpf te allein ge-

gen KrankCbeit, Verietzungen und Tod. Daflir gab es

die Freuden des einfachen Lebens: die groBartige

Schihnheit des Landes, die unfehibare Gastfreund-

schaf t von Freunden und Fremden, die Ruhe und Zu-

friedenheit dieser letzten kanadischen Pioniere.

Elizabeth Goudie, 1902 in Mud Lake (Labrador) ge-

boren, lebte dieses Leben und ilfBt es in einem

Frau Elizaeth2 Goudie über- kürziich erschienenefl Buch "Ais Frau in 
Labrador"

reicht ihr Buch "'Ais Frau einfach und voiler Stoiz wiedererstehen. 
Es ist

in2 Labrador" dem NVational- warcenihdie einzige Autobiographie 
einer ge-

bibliothekar Guy Sylvestre bü1rtigen Labradorialerin.

in2 Gegenwart des Parlamelt5- Das Buch ist Dokument einer Zeit und einer Kultur,

Taatglieds frLbao, die wohi niemand kennt, der nicht daran teiigehabt

WRompkey LraO, hat. Frau Goudie beschreibt, mit welch 
unerhë3rter

Wuc-ht ein neues Zeitalter ffir die Bevailkerung von

lfdianern, Eskimos und WeiBefl anbrach, ais un 2. Weltkrieg Luftstfltzpunkte auf

Labrador errichtet wurcIen. Sie ninunt diesen Wechsel mit Geiasserdieit und Humor

hin. Aber sie gedenkt vol Liebe der alten Zeiten.

David Zimmer1y, ein Ethnologe.des Staatlichel Museums 
für Valikerkunde, hat

Frau Goudies Werk herausgegeben und eine Einleitung dazu verfa3t.

(Fortsetzung von Seite 6 unten)

Jetzt wird das Foscugsrgam von semner kolumbianisch-kafladischen Ba 1sis

eus erweitert. Wie IDRC-PrâSidelt Dr. W. David 
Hopper kilrzlich bekanntgab, sol-

len acht neue Vorhaben mit Subventioflen im Gesamtbetrag von 612 675 $ die For-

sehung weiter nach Lateinamfer2.ka, Asien und Afrika hineintragen.

MJttels einer Beihilfe von 69 500 $ an die Universitât Guelph (Ontario) sollen

M8lckie zur 1mjkrobioiogischen Anreicheruflg der 
Kassave untersucht werden.

Gedacht ist dabei an Mirogaimn die den Froteingehait der Kassave steigern

sOilen, deren Knolle in Naturzustald als Tierfutter 
verwendbar ist, jedoch nur

Sehr wenig Eiweie enthâlt. Ein Zuschu3 von 32 000 $ ist fUr das Prârie-Regional-

laýboratorium in Saskatoonl (Saskatchewanl) bestimDit und soll dortigen Wisseuschaft-

lern die Auffindung eines Verfahrels erm6$glichel, um durch Zellveredeluug Rassa-

Vepfianzen zu erzeugen, die nicht krnhisafli sind.

M4it Hilf e des dritten Zuschusses, der 65 000 $ betrâgt, wird Dr. Truman PhiUlips

ý"Q11 der Agrarwirtschaftlichefl Fakultât der Universitiit 
Guelph die in Brasî~ii,

KoliIIbien, Thailand und Nigeria vorgeseheilen agrarkolomiische 
Studien koor4$.nie-

Brasiîianische Volontâre

Zwei weitere Projekte ergabeil sich aus der 
int.ensîven Kassaveforschung, die

'eit 1971 in Kolumbien betriebei wird. Bei dem 
ersten Vorbaben géht es darum,.

20 brasilianische Wissenschaftier, die zur Zeit an Kassaveuntersuchugnabi
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